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Dir dkliM-mMchm Bylchimim
v. Mbenlrov beim EmvfangSabend -er Anglo-Serman FellowW

zmwtlllse für die Luftwaffe
Berlin , 16 . Dez . Freiwillige für die Einstellung in die

Luftwaffe im Herbst 1917 werden nur noch bis zum 15 . 1.
1937 angenommen . Es wird deshalb dringend geraten , das
„Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger in die Luft¬
waffe" bei dem nächsten Wehrbezirkskommando oder Wehr¬
meldeamt oder bei einem Truppenteil der Luftwaffe anzu¬
fordern . Daraus sind alle Einzelheiten zu ersehen.

Die Meldung zum freiwilligen Eintritt kann an das
Wehrbezirkskommando , das Wehrmeldeamt oder aber un¬
mittelbar an den Truppenteil gerichtet werden , bei dem der
Freiwillige dienen will . Für die Herbsteinstellung 1937
kommen in Frage : Fliegertruppe , Luftnachrichtentruppe,
Flakartillerie und das Regiment General Eöring.

Mae WNreform
ohne Mitwirkung der NMmitglteber
Chiles Vertreter fordert Universalität des Völkerbundes

Genf , 16 . Dez . Zm Ausschuß für die Völkerbundsresorm
gab der chilenische Vertreter Edward, der bisherige
Ratspräsident , am Mittwoch eine mit großem In¬
teresse aufgenommene Erklärung über die
Haltung seiner Regierung zur Reform¬
frage uitd insbesondere zur Frage der Universa¬
lität ab.

Die chilenische Regierung hätte es lieber gesehen , so
führte er u . a . aus , wenn der Ausschuß mit seinen Arbeiten
erst nach dem Abschluß der panamerikanischen Konferenz
von Buenos Aires begonnen hätte . Deshalb müsse die
chilenische Abordnung eine abwartene Haltung einnehmen.
Die Universalität sei für den Völkerbund eine Lebensfrage
und müsse vor der Inangriffnahme der Paktreform gelöst
werden . Denn diese erfordere die Mitwirkung der Nicht¬
mitglieder des Völkerbundes.

Edward stellte dann den formellen Antrag , der Aus¬
schuß möge entweder selbst oder durch einen Unterausschuß
den Weg bestimmen , auf dem die Ni cht m i t g l i ede r
über die Paktreform und die Möglichkeit ihres Eintritts in
den Völkerbund zu befragen seien.

Der kanadische Vertreter Äandurand schloß sich die¬
sen Gedankengängen an und erinnerte an die Ausführungen
Roosevelts in Buenos Aires über die Notwendigkeit der
Annäherung aller Länder auf wirtschaftlichem Gebiet . Eine
Herabsetzung der Zollschranken würde den ersten Schritt zur
Universalität darstellen.

Der Sowjetvertreter Boris Stein hielt bezeichnen¬
derweise eine Befragung der Nichtmitglieder für überflüs¬
sig , da ihre Auffassung bekannt sei . ( ! ) Dieser Auffassung
widersprach entschieden der holländische Vertreter Nutzers.

Der Ausschuß beendete dann die vorläufige Aufstellung
seines Programms . Zu den in erster Linie zu prüfenden
Fragen gehört die Universalität des Völkerbundes (aus¬
schließlich der Beziehungen der Völkerbundssatzung zum
Kellogpakt und zu den südamerikanischen Pakten ) , die Tren¬
nung der Völkerbundssatzung von den Friedensverträgen,
die sogenannten Sicherheitsartikel 10 , 11 und 16, sowie der
Revisionsartikel 19.

Schlag gegen die Kvmmmftftea mAchen
Hauptarchiv der Kommunisten beschlagnahmt

Athen, 16. Dez. Die griechische Polizei hat einen ihrer
größten Erfolge im Kampf gegen den Kommunismus errungen.
Nach einem gut vorbereitete« Plan gelang es ihr. das Archiv
»er Kommunistischen Partei , das alle Parteistelle« ganz Grie¬
chenlands mit Ausnahme von Mazedonien und Thrazien >««»-
katzt , z« beschlagnahmen . Ein Teil dieses Archivs murde in
Athen , der andere Teil in Patras sichergestellt.

Aus dem Vorgefundenen Material ergibt sich , daß die Kom¬
munisten in allen Städten Griechenlands und in kleineren Ge¬
meinden und Dörfern Stellen unterhielten . Auch die Namen non
Staatsbeamten und einigen militärischen Beamten sind in dem
Verzeichnis aufgeführt. Bei letzteren handelt es sich um drei
rktive Offiziere, verschiedene Unteroffiziere des
Heeres und der Flotte sowie um Soldaten und Ma¬
trosen . Auch ein Geheim - Code für den Verkehr der
Kommunisten in Griechenland untereinander und ein weiterer
Lode für die Verständigung mit der Komintern fielen mit vielen
ruderen Gegenständen in die Hände der Polizei . Eine Liste
gibt Aufschluß über die Organisation des politischen Büros der
verbotenen Kommunistischen Partei und enthält die Namen der
Mitglieder der „Verwaltungskommisfion" der Kommunistischen
Partei für Griechenland.

Auf Grund des beschlagnahmten Materials wurden in Athen,
Patras und anderen Städten bisher viele Verhaftungen,
man spricht von 1000, vorgenommen.

London , 16. Dez . Zu Ehren ües deutschen Botschafters oon
Nibbentrop veranstaltete die Anglo -Eerman Fellowship am
Dienstag abend unter dem Vorsitz von Lord Mount Temple
einen großen Empfang , e r dem etwa 700 Personen teilnahm -n.
Unter den Anwesenden befanden sich zahlreiche führende Per¬
sönlichkeiten der Politik und der Wirtschaft.

Nach den Trinksprüchen aus den König von England und den
Führer und Reichskanzler hielt

der frühere Luftfahrtministcr Lord Londonderrq
eine Rede über die internationalen Beziehungen . Er erklärte,
daß im Interesse des Friedens völlig neue Wege beschritten wer¬
den müßten und schlug zu diesem Zweck die Einberufung einer
Versammlung der großen Männer der heutigen Welt vor . In
Europa könne ein Anfang gemacht werden mit einer Zusammen¬
kunft der führenden Persönlichkeiten Deutschlands , Ita¬
liens, Englands und Frankreichs. Er habe , so fuhr
Lord Londonderry fort , Sowjetrußland absichtlich ausgelassen,
das sich die llnterminierung all der Einrichtungen in anderen
Ländern zum Ziele gesetzt habe , die nach Ansicht dieser Staaten
ihre eigene Stabilität verbürgten . (Beifall .)

Heute erlebe die Welt ein R ü st u n g s w e t t r e n n e n , das
nur ein Ergebnis haben könne . Die Staatsmänner der Welt
müßten dafür sorgen, daß der Krieg eine Unmöglichkeit werde
und der Friede die Welt beherrsche . Die Gefahr liege darin , daß
der Friedenswille eines Tages von den kriegeri¬
schen Vorbereitungen, die heute im Gange seien, üb e r-
rannt werde. Es werde die Zeit kommen, da alle Nationen
stark seien , und er sei nicht imstande, sür diese großen Nationen
irgend ein anderes Ventil zu sehen , als den Krieg . Es liege an
den Menschen, den Ausblick zum Kriege schleunigst zu schließen
und den herrlicheren Ausblick zum Frieden zu öffnen.

Rach der mit anhaltendem Beifall aufgenommenen Rede Lord
Londonderrys erhob sich

Botschafter von Nibbentrop,
um in einer vielfach von lauter Zustimmung unterbrochenen
Ansprache wichtige Darlegungen zu den grundsätzlichen Fragen
der internarionalen Politik zu machen . Der Botschafter führte
u . a . aus:

Es ist jetzt zwei Jahre her , daß die Anglo -German Fellowship
und ihre Schwesterorganisation , die Deutsch -Englische Gesell¬
schaft in Berlin , ihre Tore für alle Engländer und Deutsche
aufgemacht haben , die daran glauben , daß ein besseres Verstehen
und gute Beziehungen zwischen unseren beiden großen Völkern
zur Stabilität des Friedens und sür das Wohlergehen der Welt
lebensnotwendig sind . Das Ziel dieser beiden Gesellschaften be¬
steht darin , fern von der Politik des Tages ein besseres Ver¬
stehen zwischen Großbritannien und Deutschland herbeizuführen.
Erst heute erhielt ich die Mitteilung , daß ein führendes Mitglied
der Hamburger Zweigstelle der Gesellschaft eine Anzahl von
Stipendien für britische Studenten zur Verfügung
gestellt hat . Es ist mir ein Vergnügen , Ihnen heute mitzuteilen,
daß wir von jetzt an jedes Jahr in der Lage sein werden , für
britische Studenten zum Studium an die Universitäten von
Hamburg und Berlin einzuladen . Der Zweck dieser Stiftung
ist , die kulturellen Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern
z« fördern und zu vertiefen.

In diesem Kreis van Freunden möchte ich noch ein oder zwei
Worte über die d e u t i ch - e n g l i s ch e n Beziehungen der
Vergangenheit sagen und über ihre weitere Gestaltung in der
Zukunft . Ein offenes Wort ist zur Klärung der Beziehungen
zwischen den verschiedenen Ländern notwendig.

Ich glaube , daß wir alle aus Fehlern lernen sollten. Es
scheint mir daher angebracht , wenn ich die heute hier Anwesen¬
den daran erinnere, daß Deutschland durch seinen Führer und
Reichskanzler der Welt wieder Angebote, die möglicherweise zu
einem dauernden Friede» und einer allgemeinen Beruhigung
hätten führen können, , gemacht hat. Diese Angebote sanden kei¬
nen Widerhall.

Aber eins ist sicher, und das möchte ich feststellen : Deutschland
war entschlossen , die diskriminierenden Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages , die kein großes Volk aus die Dauer ertrage»
haben würde , zu beseitigen , llm dieses Ziel durch Verein-
varungen zu erreichen, hat der Führer und Reichskanzler seine
Angebote an die Welt gemacht. Aber in einer Welt , die noch
immer blind und in einer Mentalität befangen war , die wir
als den „Geist von Versailles" kannten , blieben diese
unbeantwortet . Es ist tief bedauerlich, heute seststellen zu müssen,
daß von allen diesen Angeboten zur Abrüstung , Rüstungs-
degrenzung , zum Abschluß von Nichtangrisss-Pakte« . von Ga-
rautiepakten und anderen Friedensgarantien , die in diese« vier
Jahren vor allem wieder Frankreich vorgejchlagen wurden , nur
wenigc Erfolg hatten. Wenn schließlich doch eine Frage wenig¬

stens geregelt werden konnte, und wenn auf dem dunklen und
stürmisch bewegten Meer diplomatischer Betriebsamkeit wenig¬
stens ein Schiff den Hafen erreicht hat , so ist dies auf den tra¬
ditionellen britischen Weitblick in Flottenfragcn zurückzuführen,
den der Führer und Reichskanzler teilte . Ich spreche , wie Sie
sehen , von dem deutsch -englischen F l o t t e n a ü k o in m e n , das
im Juni letzten Jahres c. ogeschlossen wurde.

Dieses erste wesentliche Uebereinkommen zu einer Begrenzung
der Rüstungen erweckte große Hoffnungen , daß weitere Schritt«
in Richtung auf eine Eesamtregelung der europäischen Problem«
möglich sein würden.

llm diese Zeit jedoch fand eine unterirdische Macht
die unser Führer in Deutschland ausgemerzt hatte , erneut Ein¬
gang in Europa . Es machte sich bald bemerkbar , daß ihr stören¬
der Einfluß und ihre destruktive Lehre eine Konsolidierung
Europas verhindern mußten . Deutschland hat nicht die Absicht
sich in die inneren Angelegenheiten irgend eines Landes einzu¬
mischen , im Gegenteil , wir find der Auffassung, daß jeder nach
seiner Fasson selig werden soll . Da wir es aber hier mit einet
internationalen Organisation , nämlich der Komintern, zu
tun haben , die sich zum Ziele gesetzt hat , die Ordnung und di«
jedem Lande eigenen nationalen Ueberlieferungen zu zerstören
mag ein Wort hierüber nicht unangebracht sein.

Ich will nur folgendes feststellen : Diese Lehre der Komintern
hat Deutschland einmal an den Rand des Abgrundes gebracht.
Selbstverständlich hat jedes Land seine eigene Art, mit dieser
Seuche , sobald sie apsbricht, fertig zu werden . Ich kann hier
nur aus vollem Herzen unserem Wunsche Ausdruck geben , daß
kein anderes Volk dieser Welt die gleichen Erfahrungen wie
wir machen möge . Jedenfalls sollten die Völker aus der Hnt
lein, und ich bin davon überzeugt, daß die Welt erst dann z«
Ordnung und friedlicher Entwicklung zuriickkehrcn kann , wen«
diese destruktiven Ideen verschwunden find.

Aber die Unruhe der Gegenwart ist noch aus ander«
Gründe zurückzuführen, und diese sind wirtschaftliche,
Natur. Als in diesem Jahre bedauerlicherweise klar wurde,
daß die Aussichten auf eine baldige politische Lösung nicht gün¬
stiger wurhen , das heißt also, daß auch wirtschaftliche Verein¬
barungen in weitem Felde lagen , stellte der Führer den Vrer-
jahresplan auf , um durch ihn den Lebensstandart seines
Volkes zu heben . Das deutsche Volk muß leben un-
wird leben, und der Führer war — um die lebenswichtiger
Bedürfnisse seines Volkes zu befriedigen — nicht gewillt , au«
einen allgemeinen wirtschaftlichen Wicderaufschwung zu warten
der unter Umständen auf möglichen imaginären Vereinbarung»
mit der Außenwelt hätte resultieren können. Er konnte ferne«
nicht warten , bis Deutschland wieder im Besitz des Nutzens an,
seinen Kolonialanfpriichen sein würde , für die. wie ich auswchtir
hoffe , eine Lösung bald gefunden werden möge . Der Führe«
und Reichskanzler , dessen erster und letzter Gedanke an Tat den
Wohlergehen des deutschen Arbeiters gilt , möchte handeln , nni
er hat gehandelt . Sie sehen beute die gesamte deutsche Na - tor
in begeisterter Mitarbeit am Vierjahresplan Aber eines mö -.ht,
ich feststellen , ja ich möchte dies sogar besonders unterstreichen
Deutschland wünscht keineswegs vollständige Autarkie.

Sie werden nun fragen : Was will denn Deutschland ? Di«
Antwort lautet : Deutschland will wieder ein Volk sein , das »ei
»er Tagesarbeit ohne ständige wirtschaftliche Sorge nachgehe,
kann. Der Vierjahrespla« ist ein Schritt in dieser Richtung

Ader der Führer will nach wie vor in dem Besitz von Kolonie,
für die Versorgung mit Rohstoffen einerseits und dem Welt
Handel andererseits die beiden wichtigste « Faktoren sür die Er
Haltung und Steigerung des Lebensstandarts des deutschen Bol
kcs. Eine vernünftige Lösung der Kolonialfrage ist daher anßers
erwünscht und liegt meiner Auffassung nach aus lange Sich
gesehen in unser aller Interesse. .

In der gegenwärtigen Welt der Besitzenden und der Besitz
losen ist ein freier Güteraustausch notwendiger dem-
je , damit der Lebensstandart der Länder mit der gleichen Zi¬
vilisation auf ein einigermaßen gleichmäßiges Niveau gebracht
wird . Ein solcher Ausgleich ist meiner Ansicht nach mehr als
irgend eine andere Maßnahme geeignet , jene Zufriedenheit zu
schaffen , die die beste Garantie für den Weltfrieden und den
Wohlstand ist . und in der Tat , ich glaube , daß dies die beste
Lösung ist ! Ich bin nun aber der Auffassung, daß die bisher
versäumten Gelegenheiten der Vergangenheit niemand oon uns
entmutigen sollten, weiter auf den « Wege zu schreiten, der ans
den gegenwärtigen Schwierigkeiten herausführt.

Das gilt ganz besonders auch für das Gebiet der Poli¬
tik. Der Weg , der hier zu gehen ist , ist noch weit Biele Hinder¬
nisse müssen noch überwunden werden . Deutschland hat sich nach
seinem Wiedereintritt rn den Kreis der Großmächte daran ge-
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wohnt , auf cigeuen Füßcn zu stchcii . Ts wird niemals ienian-
den geslaikon , die Sicherheit seines Volkes zu bedrohen. Aber
unabhängig und im Vertrauen aus seine Stärke ist es heut«
nach wie vor bereit , aus gleichem Fuge mit den anderen Natio¬
nen an der Herstellung eines dauerhaften Friedens in der Weit
« itzuarbeiten.

Deutschland und England haben in ihrer langen Le
schichte nur einen Streit gehabt. Dieser Krieg wa,
ein fürchterlicher und tragischer Fehler , der sich niemals wieder¬
holen darf . Keiner würde dabei gewinnen können. Wir all«
wissen heute , daß ein zweiter Konflikt zwischen unseren beiden
großen Völkern, ein anderer Weltkrieg , nichts anderes als di«
Weltrevolution des Bolschewismus uud die Zerstörung alle,
dessen bedeuten würde , das uns seit Generationen teuer ist.

Sven Sktm jchrribt ein Buch
über das neue DenWlaad

Stockholm, 16. Dez . Der weltbekannte schwedische Forscher Sven
Hedin, der nach längerem Aufenthalt in Deutschland am Mitt¬
woch nach Stockholm zurückkehrte , erklärte laut einem Bericht in,
Aftonbladet , daß er die Absicht habe , über das neue Deutschland
ein Buch zu schreiben . Seit dem 1 . Oktober habe er in Deutschland
geweilt und in dieser Zeit 140l) Kilometer zurückgelegt, und zwar
im Kraftwagen . Er habe von Ostpreußen bis zum Rheinland
eine Reihe von Städten , Einrichtungen und Arbeitsplätzen
gründlich besichtigt . Heber seine Eindrücke sagt der schwedische
Forscher u . a . :

„Ich habe ein starkes und selbständiges Deutsch¬
land gefunden, gleich stark und sich seiner Macht bewußt wie
vor 1914 , ein neues Land , das mit Optimismus in die Zukunft
schaut . Ich habe neue Sachen uud neue soziale Einrichtungen
kennen gelernt . Ich habe de» Arbeitsdienst studiert und bin auf
den neuen Autostraßen gefahren uud habe ein Deutschland ge¬
sehen, wo alle arbeiten zum Wähle des Staates , ein Land , in
dem alle Arbeit haben . Das ist das große Wunder in diesen
Zeiten.

"

Verstärkung des SvlreiuWages
Berlin , 16. Dez . Reichsforstmeister Göring hat auf Grund

der Ermächtigungsverordnung zur verstärkten Deckung des
Rohstoffbedarfs an Holz vom 7 . Dezember 1936 in ei¬
ner Durchführungsverordnung vom 1b. Dezember 1936 angeord-
»et , daß in allen Waldungen , also außer in den Staatswaldun¬
gen, auch in den Kommunalwaldungen und in Privatwald , i»
der Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 36 . September 1937 160 o
H . des betriebsplanmäßigen Satzes eingeschla
ge » werden. In Wäldern ohne einen auf einem Betriebs¬
werk beruhenden Abnützungssatz sind ISO v . H . des jährlicher
Durchschnitts der letzten zehn Jahre zu nutze«. Waldbesitz untei
SO Hektar wird von den Bestimmungen nicht betroffen . Ausnah¬
men können die Landesforstverwaltungen oder von ihnen be¬
stimmte höhere Forstbehörden zulassen Sie führen die Verord
nung durch und bedienen sich für die Privatwaldungen der Hilf,
der forstlichen Dienststellen des Reichsnährstandes . Mir diese-
Verordnung ist die Möglichkeit geschaffen , den gesamten deutscher
Waldbesitz ohne Ausnahme zur verstärkten Holzbedarfsdcckunc
heranzuziehen und die seither vom nichtstaatlichen Waldbesitz i»
größerem Umfange bereits geleistete Mehrnutzuna gesetzlich io
der oben angegebenen Höhe zur allgemeinen Grundlage gemacht

Beamte und Logenzilgehörigkeit
Der Reichs- und preußische Innenminister hat zu dem Erlaß

Über die Zugehörigkeit von Beamten zu Freimaurerlogen , ande¬
ren Logen oder logenähnlichen Organisationen Ausführungs-
destimmungen erlaßen , in denen geklärt wird , welche Vereini¬
gungen unter den Erlaß fallen . Vorläufig werden 11 Freimaurer¬
logen und 33 logenähnliche Organisationen aufgeführt ; eine Er¬
gänzung des Verzeichnisses bleibt jedoch Vorbehalten. Insbeson¬
dere unterliegt die Frage , ob die „Schlaraffia" als logen¬
ähnliche Organisation anzusehen ist . noch der Prüfung . Als
korporative Zusammenschlüße von Freimaurern werden drei
Vereinigungen aufgeführt . der Verein Deutscher Freimaurer in
Leipzig, die Frennaurerische Vereinigung „Rat und Tat " in
Frankfurt a . M . und die Frermaurerische Jugendvereinigung
„Gefolgschaft der Georgsknappen" in Dresden . Unter den lo¬
genähnlichen Organisationen sind u . a . der Odd-
Fellow -Orden . der Druiden -Orden , die Anthroposophische
Gesellschaft , Theofophische Gesellschaften und
die Mazdaznan - Vewegung vermerkt. Von besonderer
Bedeutung ist die Anordnung des Ministers , daß der Erlaß über
die Freimaurerlogen auch entsprechend anzuwenden ist auf die
Angehörigen der Deutschen Friedensgesellschaft und
der Paneuropäischen Union Deutschland e. V . Danach sind ins¬
besondere Beamte , die erst nach dem 30. Januar 1933 aus einer
dieser Organisationen ausgetreten sind , grundsätzlich von der
Anstellung oder Beförderung ausgeschlossen.

Neue Speisekarte ab 1. Maar M7
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätte«', und Beherbergungsge¬

werbe wird in diesen Tagen an die von ihr betreuten Betriebe
Anweisungen zur Aenderung -er Speisekarte in den deutschen
Gastwritschaftsunternehme « herauszeben mit dem Ziele nach
diesen Gesichtspunkten mit Wirkung vom 1. Januar 1937 ab
neue , vereinfachte Speisekarten aufzuftellen . Diese
Maßnahme dient nicht nur der Anpassung au die deutsche Er¬
nährungsgrundlage , sondern wird von der Öffentlichkeit nicht
zuletzt deshalb gewünscht , weil in manchen Betrieben Speisekar¬
ten mit 200 bis 300 Gerichten vorhanden sind , die dem East das
Auffinden der gewünschten Mahlzeit geradezu unmöglich ma¬
chen und bei ihm auch das Empfinden auslösen , daß hier di«
Vielheit aus Kosten der Qualität geht. Und auf eine hohe Qua¬
lität der Speisen der deutsche« Gastwirtschafte« soll der größte
Wert gelegt werden . Gleichzeitig wird im Einvernehmen mit
dem Reichsnährstand die Wirtschaftsgruppe ihre Mitglieder
laufend an Hand eines Verbr »«chskaleaders beraten , der mit
Rücksicht auf den Lebensmittelmarkt ausgestellt wird . Darüber
hinaus erscheint die Verkleinerung »er Speisekarte auch im
Zeichen des Kampfes gegen de» Verderb geboten. Von der
Wirtschaftsgruppe wird für die »e«e Speisekarte ein Muster auf¬

gestellt, das noch immer eine reichhaltige Auswahl ermöglicht.
Hiernach kann die Speisekarte enthalten , bis sechs kalte und vier
warme Vorspeisen, bis vier Suppen , unbegrenzte Fischgerichte,
bis zu zehn fertige Esten, bis zehn Pfannensachen , Wild und
Geflügel entsprechend der Jahreszeit , bis zu sechs Eierspeisen,
Gemüse und Salate im Rahmen des Verbrauchskalenders , bis
zu fünfzehn Gerichte der kalten Küche (darunter Fische ) , Käse
und Süßspeisen nach Belieben , sowie bis zu sechs Mittag - und
Abendesten unter Einschluß der Fischspeisen . Die Neuregelung
dürfte sich günstig auch auf den Fremdenverkehr auswirken , da
die Speisekarten im Auslande von jeher viel kleiner sind als
in Deutschland und der Ausländer den deutschen Riescnkarten
ziemlich ratlos gegenübersteht.

Versuche mit ..Luftinsanterie
in Frankreich

Paris , 16 . Dez . In Frankreich werden zur Zeit Versuche mii
kleinen Einheiten von „Luftinfanterie " '

gemacht, um die Nütz¬
lichkeit dieser neuen Waffe zu studieren , die in anderen Län-
dern , wie Sowjetrußland , bereits eingeführt ist . Eine militä¬
rische Persönlichkeit hat dem „Figaro " einige zurückhaltende An¬
gaben über die neue französische Waffe gemacht. Um schneller ,zr-
sein , so schreibt das Blatt , habe man neue Formationen ge¬
schaffen . wie Lastwagen und Raupenwagen . Aber diese feie»
noch nicht schnell genug. Man müsse also der Infanterie der
Luftweg erschließen , auf dem es keine Verstopfungen gebe . Di,
verhältnismäßige Freizügigkeit des Flugzeuges gestatte es , In¬
fanterie im Rücken des Feindes einzusetzen , ohne daß man im
ISelände feindlichen Widerstand zu überwinden habe . Die Luft-
lnfanterie werde mit automatischen und mit Tankabwehrwaffe»
stark ausgerüstet sein . Sie könne auf dreifache Weise ausgerüstet
werden, d . h . sie könne entweder aus einem günstigen Eeländ«
landen, am Fallschirm nirdergehen oder auf beiderlei Art lan¬
gen . Bisher seien in Frankreich zwei solcher Gruppen Luft,
Infanterie vorgesehen, die eine in Reims, die andere i»
tilgier. Sie würden wahrscheinlich in zwei Monaten ihr,
l-aviiisonen beziehen und aus Freiwilligen der Infanterie ge,
ülder sein.

Portugals Antwort
a«f die englisch -französischen Vorschläge

Lissabon, 16. Dez . Das portugiesische Außenministerium hat
jetzt den Text seiner Antwort -Note auf die englisch -französischen
Vorschläge bekanntgegeben.

Eingangs dieser mehrere Abschnitte enthaltenden Note heißt
es , daß eine genaue Prüfung der vorgeschlagenen Maßnahmen,
di« zur Herbeiführung des Friedens und der Zivilisation Eu¬
ropas und der Menschheit sicher dienen sollen, notwendig sei,damit nicht das Gegenteil verursacht werde . Es heißt dann wei¬
ter , daß die portugiesische Regierung auf Grund der geographi¬
schen Lage Portugals und möglicher innerpolitischer Auswir¬
kungen der spanischen Wirren bereits mit ihrer Note vom
21. August Vorbehalte wegen ihrer äußeren und inneren Sicher¬
heit machte. Die portugiesische Regierung geht dann aus die
Anwerbung von Freiwilligen und Sammlungen zur
Unterstützung ein , die trotz Vorschlägen auch anderer Nationen
außer Portugal , die dies vermeiden wollten , Tatsache geworden
seien . Sie halte deshalb die Erneuerung solcher Vorschläge unter
den gleichen Bedingungen von vornherein zur Erfolglosigkeit
verurteilt . Sie betrachte die Anwerbung von Frei¬
willigen nicht durch die öffentliche Meinung erreicht, son¬
dern als Ergebnis von Aeußerungen verantwortlicher Männer
einiger Länder , die offensichtlich Partei nehmen und dadurch
natürlich die Gegnerschaft von Staaten anderer politischer An¬
schauungen hervorriefen.

Portugal lehnt es ab , weitere Maßnahmen zu
ergreifen als die , die es auf Grund seines Beitritts zum
Nichteinmischungs-Ausschuß bereits durchgeführt hat . solange
nicht andere Staaten ebenfalls sich zu neuen Maßnahmen ent¬
schließen.

Die Antwortnote besagt weiter , daß in Portugal kein«
Waffen hergestellt würden und daß das Land wegender Bedrohung durch den internationalen Kommunismus gar
nicht in der Lage sei , Waffen abzugeben. Die Regierung sei
bereit , ihre Mitarbeit der Kommission zuzusagen, müsse jedoch
fremde Einmischung in innere Maßnahmen ablehnen . Die Ne¬
gierung befürchtet, daß man beim spanischen Konflikt von fal¬
schen Voraussetzungen ausgehe und daher Maßnahmen
Vorschlägen werde , die von vornherein zur Erfolglosigkeit ver¬
urteilt seien. Zur Besserung der Lage der Zivil¬
bevölkerung in Spanien stellt die portugiesische Regierung
fest, daß sie keinerlei Beziehungen zu den Anführern in Valencia
unterhalte , dre alle Autorität einer „regulären Regierung'
rechtmäßig und tatsächlich verloren haben . Andererseits Hab,
sie auch noch nicht die Nationalregierung in Burgos anerkannt.
Die portugiesische Regierung werde sich aber keine Beschränkun¬
gen auferlegen , sich anderen Mächten anzuschließen, um das zu¬gunsten der spanischen Bevölkerung angefangene Hilfswerk zuerweitern.

Die Regierung halte auch die Beendigung des Kampfes ohneden endgültigen Sieg einer Partei für unangebracht , da da¬
durch der Grund zu einem neuen Uebel gelegt werden würde,das nicht mehr abzuwenden sei. Sie stimmt daher dieser Taktik
nicht zu , da schon die Verbreitung einer solchen Idee eine Gefahr
für die westliche Zivilisation bedeute. Sie halte den Vermitt¬
lungsversuch nicht nur für zwecklos, sondern sogar für gefähr¬
lich , da er die Leidenschaften «ne «och mehr entfachen müßte.In Anbetracht all dieser Dinge wage es die portugiesische Re¬
gierung nicht, oiesem scheinbar großartigen Gedank« , ihre Zu,stimmung z« gebe».

wer
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um das Geschehen unserer Zeit verfolge « und in
seinen Zusammenhängen erkenne« z« können»

die „Schwarzwälder Tageszeitung " lesen. —

Irr Sirs Minos sichrr
Rom, 16 . Dez . Der Primas von Spanien und Kar-

) inal - Erzbischof von Toledo, der sich zur Zeit in» om aufhält , hat dem „Avenice d 'Jtalia " ein Interview ge¬nährt , in dem er nach einem Hinweis auf die unbeschreiblichen
Srausamkeiten der Marxisten und die Vernichtung unersetzlicherKunstwerke erklärte , derSiegEeneralFrancosseivo,» nfang an sicher gewesen. Die sowjetrussische Hilferber verlängere den Krieg und gestalte ihn blutiger . Jedes Hau,in Madrid sei ein Waffendepot und eine Festung geworden.
Trotzdem werden sich die Nationalen in der panischen Haupt»ftadt durchsetzen , ohne sie der Vernichtung preiszugeben.

Zum Schluß appellierte der Primas von Spanien an die spa¬
nische Bevölkerung mit der Versicherung, daß der Sieg Framosund der Verzicht auf die jede soziale Ordnung zerstörende Dok¬trin des marxistischen Kommunismus ihr den Weg zur Ver¬
wirklichung ihrer berechtigten Ansprüche öffnet . Zu dieser For-
serung der sozialen Gerechtigkeit habe sich auch General Francon einer Unterredung mit dem Primas von Spanien bekannt.

Aas ausländische Kommulitsteicheer ln Madrid
35 UVV sowjetrufsische Soldaten nnd 25 000 französische

Kommunisten
London , 16 . Dez . Dank der Manöver Moskaus , so schreibt di«

.Daily Mail " am Mittwoch , bricht sie Nichteinmischung in Spa¬
lten jetzt kläglich zusammen. Das Blatt weist daraus hi«, das
ich in der Gegend von Madrid heute 35 OVO voll ausgerüstet«
jowjetrussische Soldaten uud 25 000 französische Kommunisten be¬
finden und fordert , daß England sich nicht in den spanischen
Konflikt verwickeln lasten dürfe.

Es habe niemals irgend ein Zweifel darüber bestanden, so
schreibt „Daily Mail " weiter , daß Deutschland und Italien unter
keinen Umständen eine rote Regierung in Spanien dulden wür¬
den. Bestimmt werde die Welt es lieber sehen , wenn diese Ent¬
schlossenheit praktisch Ausdruck finde , als daß sich in Südweit-
europa eine Moskauer Rotte festsetze , denn eine rote Negierung
m Spanien würde der erste Schritt aus dem Wege zu einer rote»
Regierung i« Frankreich jeiu, was wiederum die ernstesten Fol¬
gen für England haben dürfte . Es dürfe nicht behauptet wer¬
den, daß der Kommunismus nicht über den Aermelkanal ge¬
langen könne. Soeben habe die Labour - Party ein Flug¬
blatt veröffentlicht , das aufsehenerregendes Veweismatenal
hierfür enthalte . Es werde erklärt , daß auf den britischen In¬
seln mcht weniger als elf kommunistische Organisationen a»
der Arbeit seien, die sich bemühten , mit Moskauer Geldmittel»
in Höhe von vielen tausend Pfund England unter bolschewistische
Kontrolle zu bringen.

Abreise des ungarischen Innenministers
Berlin , 16. Dez . Nach seinem fast einwöchigen Aufenthalt i,

Berljn , der eingehenden Besichtigungen und Besprechungen mit
führenden Persönlichkeiten des Dritten Reiches gewidmet war;
verließ der ungarische Innenminister von Kozma am Mittwoch,
abend wieder die Reichshauptstadt , um nach Budapest heimzu¬
kehren.

Auf dem Anhalter Bahnhof nahmen der Reichsminister Dr,
Frick und Staatssekretär Pfundtner herzlichen Abschied von
dem hohen ungarischen East und seinen Mitarbeitern.

Ärine Einigung im SanWak-EIrrit
Neutrale Beobachter werden entsandt

Genf, 16. Dez . Der Völkerbundsrat hat am Mittwoch den B«,
richt des schwedischen Außenministers Sandler über die einst,
weiligen Maßnahmen im französisch -türkischen Streit um
Alexandrette und Antiochien bei Stimmenthaltung de«
türkischen Außenministers angenommen . Danach wer¬
den so bald wie möglich drei neutrale Beobachter i»
das Sandschak Alexandrette entsandt . Frankreich hat sich ver¬
pflichtet, sofort nach Ankunft der Beobachter die Truppenver¬
stärkungen rückgängig zu machen , die vor kurzem im Sandschal
Alexandrette vorgenommen wurden.

In dem Bericht des schwedischen Außenministers Sandler wirli
festgestellt, daß über die vom Rat zu ergreifenden Maßnahme«keine Einigung zwischen den Vertretern Frankreichs und de,
Türkei erzielt werden konnte. Der türkische Außenminister halt,
die Entsendung einer neutralen Gendarmerie -Abteilung unter
der Leitung eines Völkerbundskommissars beantragt . Der Ver¬
treter Frankreichs hielt solche Maßnahmen für ungerechtfertigtMit der Entsendung von Beobachtern soll dem französischen An¬
trag Rechnung getragen werden . 2m Sinne dieses Vorschläge,
haben die Beobachter, deren Auftrag Ende Januar 1937 abläuft
sich lediglich über die Lage zu unterrichten und auf dem lau¬
fenden zu halten , um gegebenenfalls dem Rat berichten zu kön¬
nen . Eine Prüfung des Streitfalles selbst , eine Untersuchungüber die jüngsten Vorgänge tn Alexandrette und Antiochien so¬
wie überhaupt ein unmittelbares Eingreifen sind ausdrücklich
ausgeschlossen . Im übrigen wird davon Kenntnis genommen;
daß Frankreich und die Türkei die sachliche Prüfung des Streit,
aus die Januar -Tagung des Rates verschieben.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Vom Führer empfangen . Der Führer und Reichskanzler

empfing Mohämed Hashim Khan , den afghanischen Pre¬
mierminister , der sich zurzeit zu einem inoffiziellen Besuch
in Deutschland aufhält . Weiter empfing der Führer den
deutschen Gesandten in Athen Prinz Erbach sowie den deut¬
schen Gesandten in Oslo Dr . Sabm zur Melduna.

Neurath an Bundesrat Malta . Anläßlich der 25. Wieder¬
kehr des Jahrestages des Eintritts in den Bundesrat er¬
hielt Bundesrat Motta von Reichsaußenminister Frhr . v.
Neurath folgendes Telegramm ' „Anläßlich Ihres 25jähri-
gen Amtsjubiläums als Mitglied des schweizerischen Bun¬
desrates ist es mir ein Bedürfnis . Ihnen , hochverehrter
Herr Motta , meine verbindlichsten Glückwünsche zu über¬
mitteln .

"
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . Dezember 1936.

Der Führer spendet für die Kriegspferde . Der Führer
hat dem Landesgruppenleiter des Reichstierschutzbundes,
Landesgruppe Württemberg - Hohenzollern , Kreisleiter
Blankenhorn , einen Geldbetrag als Haferspende für
Kriegspferde überwiesen . Wir sind stolz darauf , daß der
Führer gerade unsere Landesgruppe mit dieser Spende
bedacht hat.

Das Winterlager mahnt ! Es herrscht vielfach noch Un¬
klarheit über das diesjährige Winterlager . Deshalb sei
nochmals wiederholt , daß als Platz die Jugendherberge in
Altensteig gewählt wurde . Das Winterlager ist offen
für die Führerschaft des Bannes und Jungbannes , sowie
ganz besonders für die saisongebundenen Jungarbeiter und
die Landjugend . Handwerker und Arbeitgeber können
ihren im Sommer zum Teil unabkömmlichen Jungarbeitern
jetzt die Gelegenheit zum Lagerbesuch geben. Jeder , der im
Sommerlager noch gefehlt hat , richte sich also für den Besuch
des Winterlagers ein . Die Kursdauer ist lltägig , wer
aber nur 8 Tage Zeit hat , kann in der ersten Lagerhälfte
nntergebracht werden . Die Lagerzeiten sind : 3. bis
16. Januar , 17 .—30 . Januar , 31 . Januar bis 13 . Februar,
14 .—27 . Februar , 28 . Februar bis 13 . März . Gleichzeitig
sei an das Skilager auf dem Kniebis erinnert , das für
Führer und Mannschaften , für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene offen ist . Bei günstiger Witterung ist die Eröffnung
am 3 . Januar . Das Lager dauert bis zum 17 . Januar und
es finden zwei Iwöchige Kurse statt.

— Schutz staatlich nicht anertanaler kirchlicher Feiertage. Nach
einem im Regierungs -Anzeiger vom 8 . Dezember 1936 veröffent¬
lichten Erlag des Württ Innenministers sind am Erschei¬
nungsfest (6 . Januar ) und in Gemeinden mit überwiegend
katholischer Bevölkerung an Mariä Himmelfahrt ( IS . August)
und an Allerheiligen (1 . November) künftig nur noch solche
Arbeiten verbqten , die in nach außenhin wahrnehmbarer Weise
mit Lärm , üblem Geruch und dergl. verbunden und dadurch ge¬
eignet sind , die äußere Ruhe des Tages zu beeinträchtigen;
hienach dürfen auch offene Verkaufsstellen in der Re-
gelbetrieben werden. Oeffentliche Versammlungen, Auf-
und Umzüge sowie sportliche und turnerische Veranstaltungen,
sofern hierdurch der Gottesdienst unmittelbar gestört wird, so¬
wie alle der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranstaltun¬
gen, sofern nicht ein höheres Interesse der Kunst , Wissenschaft
oder Volksbildung oder ein politisches Interesse vorliegt , sind
während der ortsüblichen Zeit des Hauptgottesdienstes auch wei¬
terhin verboten.

Nagold , 16 . Dez . (Abschied . ) Nach nahezu elfjähriger,
erfolgreicher Tätigkeit an der Gewerbeschule Nagold ver¬
läuft heute Gewerbelehrer Hermann Rumpp mit sei¬
ner Familie unsere Stadt , um an - seinen neuen Wirkungs¬
ort Göppingen überzusiedeln.

Zwerenberg , 18 . Dez . Vergangene Woche fand im fest¬
lich geschmückten Schulsaal die feierliche Verpflichtung
der NS .-Frauenschaftsmitglieder durch die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin statt . In eindringlichen Worten führte zu¬
vor Frau Widmaier die Pflichten vor Augen , die eine
deutsche Hausfrau und Mutter im heutigen Staat zu er¬
füllen hat.

Calw » 17 . Dez. (Wechsel im Sozialreferat des BdM .-
Ringes 11/126 . ) Die bisherige Sozialreferentin des Rin¬
ges II , Jgn . Maria Krauß, kann aus gesundheitlichen
Rücksichten und infolge Arbeitsüberlastung ihre Geschäfte
nicht mehr weiterführen . An ihrer Stelle wird Jgn . Frie¬
de ! Schümm, die frühere Jungmädeluntergauführerin,
dieses Amt übernehmen.

Calmbach, 17 . Dez . Dieser Tage konnte Oberlehrer
Fegert auf eine 4 0jährige Tätigkeit im Schul¬
dienst zurllckblicken. Seine Mitarbeiter , sowie die Schüler
veranstalteten aus diesem Anlaß eine schlichte Schulfeier;
auch die Behörde hat dem verdienten Lehrer für seine lang¬
jährige ersprießliche Schultätigkeit den Dank ausgesprochen.

Waldrennach , 17 . Dez . Im Alter von fast 85 Jahren
ftarb hier Zimmermeister Friedrich Möschlitz . Er
bekleidete früher verschiedene Ehrenämter , insbesondere
war er eine lange Reihe von Jahren Mitglied des Eesamt-
kirchengemeinderats Neuenbürg -Waldrennach . Er war als
Handwerker von altem Schrot und Korn auch über die
Grenzen seiner Heimatgemeinde hinaus bekannt.

Börstingen , Kr . Horb , 15 . Dez . (Landjahrmädchen neh¬
men Abschied. ) Vor kurzem haben sich die Tore des Land¬
jahrmädchenlagers Börstingen , Kreis Horb , das seit 1 . April
1935 besteht , geschloffen . Einige Tage vor Lagerschluß
durfte die Börstinger Bevölkerung noch gemütliche Ab¬
schiedsstunden im Kreis der frohen Mädchenschar verleben.
Dankbar und mit Freuden wurde auch das in letzter Zeit
wiederholt durchgeführte abendliche Dorfliedersingen der
Landjahrmädchen begrüßt . Im Frühjahr 1937 wird eine
neue Schar Landjahrmädchen ihren Einzug halten.

Schrämberg ,
'16. Dez . (T

'
o des s al l . ) Mitten aus einem

arbeitsreichen Leben herausgerissen wurde hier Fabrikant
Hugo Kern , im Alter von erst 53 Jahren . Der Verstcrbens
war der Sohn des ersten Zugsedernfabrikanten im Schwarz¬
wald , Hugo Kern . Sein Beruf führte ihn zu zahlreichen
Auslandsreisen und im Weltkrieg diente er dem Vater¬
lande als tapferer Offizier 2m 2ahre 1920 übernahm der
Verstorbene die elterliche Fabrik und führte sie zu hoher
Blüte.

Magstadt , OA . Leonberg, 16. Dez . (Vom Zug über¬
fahren . ) Von Montag auf Dienstag wurde auf der
Strecke Wllrzburg—Nürnberg die Leiche des aus Magstadt
gebürtigen Julius Kapp , der bei der Verkaufsstelle der
Dannler -Venz AE in Würzburg angestellt war , von Bahn-°eamten aufgefunden . Kapp war vom Zug überfahren wor»
gekla t

^ ^ ^ ereignet hat , ist bis jetzt noch nicht
Eönningen , OA . Tübingen , 16. Dez . (Verkehrsun-fall .) In der Hechingerstraße, die durch den Frost vereistwar. wurde der verheiratete Konrad Rill von einem Milch,auto angefahren und zu Boden geschleudert . Innere Ver¬

letzungen machten dis lleberführung in die Tübinger Klinik
Notwendig , wo Nill inzwischen verstorben iÄ.

SMrubuch , OA . Stuttgart , 16 . Dez . (70 . Eeburts-
t a g . ) Der hier im Ruhestand lebende Obstbauoberinipektor
Gustav Schaal begeht dieser Tage in voller Rüstigkeit des
Körpers und Geistes seinen 70 . Geburtstag . Der Jubilar
hat im württ . Obstbauverein eine große Rolle gespielt und
sich um die Entwicklung des heimischen Obstbaus große Ver¬
dienste erworben.

rum , 16. Dez . (Vom Kraftwagen getötet . ) Am
Dienstag wurde an der Steige nach Vorderdenkental aus
der Staatsstraße Stuttgart -Ulm der Hilfsarbeiter Fried¬
rich Fuhrmann von Pirmasens von einem Kraftfahrzeug
von hinten angefahren und so schwer verletzt, daß er sofort
tor war . Fuhrmann befand sich zur Zeit im Arbeitslager
Leipheim und war auf dem Weg nach Denkental.

Ulm , 16 . Dez . (Den Verletzungen erlegen .) Die
zwölfjährige Radfahrerin , die am Momag in Söflingen
beim Sturz vom Rad von einer Zugmaschine angefahren
und schwer verletzt ins Städtische Krankenhaus eingelie¬
fert wurde , ist dort an den erlittenen Verletzungen gestor¬
ben. Es handelt sich um die Tochter Ester Ruth des Banda¬
gisten Christian Ehmann , Söflingen.

Hütten , OA! Münsingen , 16 . Dez . (Tödlich ver¬
brüht .) Das zweieinhalb Jahre alte Söhnchen des Gott¬
fried Geiselhart fiel in heißes Wasser und verbrühte sich da¬
bei >o stark , dasi es am Taa daraus aestorben ist.

Ziegelvronn , OA. Hall , 16 . Dez . (Schwerer Sturz/
Hier verunglückte der 65 Jahre atte Karl Kircher. Bein>
Holzabladen rutschte er aus und fiel jo unglücklich vom Wa¬
gen , daß er mit einem schweren Schädelbruch ins Diakonis¬
senhaus nach Hall überführt werden mußte. Dort ist er sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen.

Laufsen a. N. , 16 Dez . (Tödlicher Unfall . ) In der
Nacht zum Mittwoch ereignete sich im Betrieb des Württ.
Portland - Cementwerks ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
35 Jahre alte verheiratete Albert Lang , der in der Ent¬
staubungsanlage der Trocknerei beschäftigt war , hatte sich
in der Vesperpause auf den Deckel der Entstaubungsanlage
gesetzt , über dem sich eine langsam laufende Welle befin¬
det. Auf unbegreifliche Weise kam er der Welle zu nahe , die
seine Kleider erfaßte . Er wurde kurz darauf von seinen
Arbeitskameraden , mit abgedrücktem Kreuz auf der Welle
liegend , tot aufoefundsn

Hilf der Zugend helfen!
2V . Dezember für 's WHW.

Sie sammelt vom 18. bis

Geburtstag des Reichsstaithauers Murr
nsg . Stuttgart , 17. Dezember.

Am Mittwoch feierte Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
seinen 48. Geburtstag. Die Partei und ihre Gliederungen nah¬
men an diesem Tage freudigen Anteil . Im Laufe des Vor¬
mittags brachten die Musikzüge des Neichsarbeitsdienstes and
der Motorstaffel dem Gauleiter ein Ständchen . Vormittags
um 11 Uhr besuchten sämtliche Eauamtsleiter den Eaulerter,
um ihm zu diesem Tage Glück zu wünschen und für das kom¬
mende Jahr reichen Erfolg seiner verantwortungsvollen Arbeit.
Im Laufe des Tages suchten Vertreter der Wehrmacht , des
Staates und der Stadt den Gauleiter auf , um ihn in gleicher
Weise zu beglückwünschen. Um 19 Uhr versammelten sich die
Politischen Leiter Stuttgarts und Ehrenabordnungen aller Glie¬
derungen der Bewegung auf dem Karlsplatz zu einem Fackelzug
und marschierten zur Richard -Wagner-Straße , wo der Gauleiter
den Vorbeimarsch abnahm. Weite Kreise der Bevölkerung waren
Zeuge dieser Ehrungen. Sie alle nahmen freudigen Anteil an
diesem Tage. Mit ihnen wünscht das ganze schwäbische Volk
seinem Gauleiter alles Gute für seine Arbeit und sein ferneres
Wirken.

Lenken Sie daran , daß man zum Hüllen o«»
Kuchen und Torten sowie zum sparsame» !
Backen überhaupt mit großem Vorteil Or/
SetkeLs Pudding - und Soßenpulver ver¬
wendet. Sie finden gute Rezepte hierfür i»

Dm Getker ' s Rezeptboch
„Backen macht Hreute" , Preis so Psg. ,
wo nicht erhältlich, gegen Marken »»»
dr . K » iust <vrtker , vtelrfel » .

Sie StZlinbrrbelkn tts MW.
Einstimmig wurüe im vorigen Winter das weihnachtliche Rei¬

terlein , das holzgeschnitztc Spielzeug - Abzeichen des Winterhilfs¬
werks im Weihnachtsmonat, für das gelungenste aller Abzeichen
des ganzen Jahres erklärt . Auch diesmal hält das WHW. für
die Weihnachtszeit eine besondere Ileberraschung bereit. Aber
es marschiert nicht nur ein einzelnes Reiterlein auf, sonder»
gleich eine ganze bunte fröhliche Weihnachtsgesellschaft , Zwerge
und Englein zum Beispiel , viele von ihnen auf einem Kometen
reitend . Da duckt -sich ein kleiner Märchenzwerg unter der Lasti
einer Glockenblume , sein Kumpan kommt mit einer kleine»
Laterne an . Das Sterntalerkind ist auch dabei und hält sei«
Röckchen auf, damit der goldene Segen vom Himmel regnen kann.
Und ein Skifahrer scheint geradeswegs aus dem weißen Winter¬
wald hervoraekommen.

Vom 18 . bis zum 20. Dezember werden diese Weihnachts¬
abzeichen des Winterhilfswerks im ganzen Reich verkauft wer¬
den . Sie sind für große und für kleine Leute erdacht. Unsere
Kinder werden darüber jubeln und alle diese wunderhübsche»
kleinen Holzfiguren, die in warmen, ansprechenden Farben be¬
malt sind, sind ein ganz besonders schöner Schmuck für de»
Weihnachtsbaum. Zu diesem Zweck sind schon alle mit einem
Schnürchen versehen , an dem man sie aufhängen kann.

Wir müßten nicht kurz vor Weihnachten stehen , wenn nicht
beim Anblick dieser bunten Märchengesellschaft das Kind in uns
erwachte , wenn wir nicht Träume aus der Kinderzeit in uns
erwachen fühlten und die Bereitschaft des Herzens, genau so wie
unsere Kinder wieder die bunte Weihnachtswelt zu erleben.

Unendlich vielseitige Verwendungsmöglichkeiten ergeben sich
für die weihnachtlichen Abzeichen . Man kann den Weihnachts¬
baum ganz bunt mit ihnen behängen, man kann sie aber auch
einzeln herrlich als Schmuck für den Weihnachtstisch verwenben.
Sie lassen sich außerdem zusammenreihen zu einer hübschen Holz¬
kette oder man kann sie einzeln als Brosche oder Clip verwenden.
Es ist ein Reigen von zwölf verschiedenen Gestalten . In diesen
kleinen Holzfiguren schlingt sich ein starkes weihnachtliches Band
um alle deutschen Menschen . Sie bringen und brachten doppelt«
Freude : einmal denen , die sie jetzt kaufen , sie ihren Kindern
schenken oder den Weihnachtsbaum damit schmücken , und darüber
hinaus den vielen , vielen deutschen Volksgenoffen, die durch
diesen großen Auftrag des WHW. wieder auf viele Wochen Ar¬
beit und Brot gefunden baben

14 Millionen solcher Abzeichen sind vom Winterhilfswerk zu¬
nächst in Auftrag gegeben worden . Man hat dabei wieder m
erster Linie die deutschen Notstandsgebiete berücksichtigt. Ern
Teil des Auftrages fiel nach Hermsdorf am Kynast in Schlesien.
Weiter wurde Seiffen im Erzgebirge bedacht, wo die Spielzeug.
industrie bereits vor 390 Jahren aufblühte, nachdem sich i»
diesen Gegenden der Bergbau nicht mehr lohnte. Heute gehören
Orte wie Seiffen und Olbernhau im Erzgebirge zu den aus.
gesprochenen Notstandsgebieten. Zum erstenmal ist bei dieser
Gelegenheit auch die Hohe Eifel berücksichtigt worden.

Mhrettllgllng des Reichsarbeiisd?enstes in Stuttgart
nsg . Stuttgart , 16. Dez . Im Halbmondsaal des Landtags-

gebäudes in Stuttgart begann am Dienstag die Führertagungdes Reichsarbeitsdienstes in Württemberg, die als die neunte
Führertagung seit dem Bestehen des nationalsozialistischen Ar¬
beitsdienstes im Gau von Arbeitsgauführer Oberstarbeitsführe-
Müller eröffnet wurde . Der Arbeitsgauführer gedachte des
verstorbenen Eeneralarbeitsführers Krause, Arbeitsgau Ost¬
preußen , und machte dann grundsätzliche Ausführungen, in denen
er seinen Führern große weltanschaulich politische Richtlinien
gab . In seiner Ansprache ging er auf die Erziehungsausgabr
der Führer im Reichsarbeitsdienst ein und bezeichnte die Er-
Ziehung der Arbeitsmänner zu künftigen Soldaten und Na¬
tionalsozialisten als die schönste Lebensaufgabe des Arboits-
dienstführers. Verschiedene fachliche Vorträge gaben Rückschau
und neue Richtlinien für die weitere Arbeit bekannt . Arbeits¬
führer Raff, der Leiter der Planungsabteilung , sprach über
den Vierjahresplan und seine Einwirkung auf den Arbeitsgau.
Am Vierjahresplan ist der Reichsarbeitsdienst sehr wesentlich
beteiligt . Unendliche Flächen sind urbach zu machen. Bei den
zukünftigen Arbeiten werden die Landeskulturarbeiten in den
Vordergrund gestellt . Im Interesse unserer Vrotfreiheit ist eine
rasche Ertragssteigerung geboten. Diese zu erzielen, ist mit eine
Hauptaufgabe des Reichsarbeitsdienstes. Die übrigen Nach¬
verträge standen ebenfalls im Gesichtspunkt des Vierjahres¬
planes . Oberarbeitsführer von Göler, der Leiter der Eau-
verwaltung . behandelte das Thema „Die Verwaltung des Reickis-
arbeitsdicnstss im dritten Jahr eines planmäßigen Haushalls¬
systems "

. Oberarbeitsführer Consilius sprach am Nachmit¬
tag über „Dienstangelegenheiten" . Gaupropagandaleiter und
Kreisleiter Mauer sprach als Eastredner im Rahmen der Ta¬
gung über seine Erlebnisse und Eindrücke auf der Ordensburo
Vogelsang.

Aus Baben
Pforzheim , 17 . Dez . (Zwei heißblütige Pferd « . — Der-

kehrsunfall . ) Ein tolles Stückchen leisteten sich am Mon¬
tagvormittag zwei Pferde, die vor einen Jagdwagen
gespannt waren , vor der neuen Kaserne . Auf der vereisten
Straß « waren sie unruhig geworden und galoppierten plötz¬
lich los . Eine Feldbahn mit schnaubender Lokomotive, die
im gleichen Augenblick die Straße überquerte , war rechtzei¬
tig gewarnt worden und blieb mitten auf der Straße stehen.
Der Lenker des Wagens versuchte , seine Pferd « zurückzu¬
reißen . Dabei brach die Deichsel und die Stränge der
Pferdegeschirre rissen ab . Die Pferde setzten nun im ele¬
ganten Sprung über die hochgeladenen Roll¬
wagen der Feldbahn hinweg und rissen aus . Sie wurden
später auf einem Acker eingefangen . Der Fahrer war
von dem umkippenden Jagdwagen zwischen zwei Rollwagen
gestürzt, blieb aber glücklicherweise unverletzt . — Dienstag¬
abend wurde auf der Fahrbahn der westlichen Bahnunter¬
führung infolge Außerachtlassung der nötigen Vorsicht eine
Frau von einem Radfahrer angefahren.
Beide stürzten zu Boden , wobei sich die Fußgängerin ver¬
mutlich einen Schädelbruch zuzog.

Rastatt , 16 . Dez . (Fahrlässige Tötung und FUHrer-
flucht. ) Am Samstag wurde Hier der Führer eines Last¬
kraftwagens mit Anhänger angehalten , weil am Anhänge¬
wagen ein Achsen brand ausgebrochen war . Bei der
Besichtigung des Achsenbrandes stellte die Polizei starke
Blutspuren am Wagen fest, so daß der Fahrer so¬
fort in polizeilichen Gewahrsam genommen wurde . Die
Untersuchung förderte folgenden Tatbestand zutage : Auf
der Landstraße beim Neureuther Bahnübergang wurde am
Samstagfrüh die 22 Jahre alte K l a r a W e s t en f e ld e r
aus Eggenstein mit zertrümmerter Schädeldecke tot
aufgefunden. Das Mädchen, das sich mit seinem
Fahrrad auf dem Wege zum Arbeitsplatz in Karlsruhe be¬
fand , war von dem verhafteten Kraftwagenführer angefah¬
ren und auf die Straße geschleudert worden . Der Fahrer,bei dem es sich um einen 27 Jahre alten ledigen Mann
aus Mindersbach (Kr . Nagold ) handelt , kümmerte
sich um die Verunglückte nicht , sondern fuhr davon . In
Rastatt ereilte ihn jedoch sein Schicksal. Die überfahrene
Westenfelder stand kurz vor ihrer Heirat.

Kumor und Lachen
Früh krümmt sich . . . Tante : „Na, Gerda, hast dudeiner Schwester von dem Apfel etwas gegeben?" — Gerda:

„Ja , Tantchen , sogar das Veste!" — Tante : „Was gabst du
ihr denn ?" — Gerda : „Die Kerne , liebe Tante . Wenn sie diein die Erde steckt , bekommt sie doch große Apfelbäume mit vielen
schönen Aepfel !"

Fachmännische Auskunft. Sie besichtigte die Pelz¬tierfarm, war sehr interessiert und fragte viel . „Wie oft kann
man denn den Tieren das Fell abziehen ?" — Das war dem
Farmer doch zuviel . „Gewöhnlich etwa drei - bis viermal im
Jahr ! Macht man 's öfter , wird das Tier bissig !"

Nach Musik. Ein Malergehilfe streicht eine Hauswandan, und da Malergehilfen bei ihrer Arbeit zu singen pflegen,so singt er : „Verlaßen, verlaßen, verlaßen bin i" , und streicht
dazu nach dem Takt der getragenen Melodie langsam auf und
ab . Der Meister kommt vorbei , hört und sieht sich das an undmeint dann : „Ja , mein Lieber , so sentimental wird bei uns
nicht gearbeitet, bei uns heißt 's anders , nimmt dem Gehilfen Len
Pinsel aus der Hand , stellt sich hin, streicht an und singt dazu:

„So leben wir, so leben wir, so leben wir alle Tage.

» I
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Letzte RaKrlKten
Der Führer beim Grob -Konzert in der Deutschlandhalle

Leibstandarte Adolf Hitler und HI . spielen und singen für
das Winterhilfswerk

Berlin » 16 . Dez . In Anwesenheit des Führers und
Reichskanzlers nahm das vom Musikkorps der Leib¬
standarte SS Adolf Hitler und der Berliner HI . gemein¬
sam veranstaltete Erotzkonzert zu Gunsten der
W i n t e r h i lfe in der bis auf den letzten Platz gefüllten
Deutschlandhalle am Mittwochabend einen großartigen
Verlauf.

Die Männer des Musikkorps der Leibstandarte und der
Chor der 2000 Hitlerjungen und BdM . - Mädel zeigten vor
dem Führer ihr bestes Können und gestalteten das auser¬
lesene Programm , das aus alten Heeresmärschen, klassischen
Konzertmusikstücken und Lieder der jungen Generation
unserer Tage bestand, zu einem einzigartigen Triumph des
deutschen musikalischen Schaffens . Die mehr als 12 000
Teilnehmer , unter ihnen der Führer und Reichskanzler und
zahlreiche führende Persönlichkeiten aus Staat und Bewe¬
gung dankten für die meisterhaften Leistungen immer wie¬
der mit herzlichem Beifall.

Verschärfung des Pariser Eemüsehiindlerstreiks
Paris » 16 . Dez . De : Gemüsohändlerstrei ? von Paris,d .' r bisher nur von den ioaenaunlcn . .Verteidigungsaus-

schüssen " der Landwirte " durchge ' ührt wurde nimmt immer
schärfere Formen an . Jetzt haben die vereinigten Land¬
wirtverbände der Departements Seine und Seine et Oise,dem 74 Verbände mit insgesamt 10 000 Gemüsehändlern

Schwarzwälder Tageszeitung Nr . 294
angehören , beschlossen, die Gemüsebelieserung der französi-
schen Hauptstadt einzustellen . Der Streik , der bis jetzt keine ,
besorgniserregenden Ausmaße für Paris angenommen hat,
droht jetzt ernstliche Folgen zu zeitigen.

Neue Sturmmeldung von der englischen Küste
London» 16 . Dez . Die englische Küste, vor allem der

Kanal , wurde am Dienstag erneut von einem schweren
Sturm heimgesucht . Zum zweiten Male in dieser Woche
mußte der Trajektverkehr zwischen Dover und Dünkirchen
eingestellt werden . An der schottischen Küste strandete ein
Segelschiff, wobei von der drei Mann starken Besatzung
zwei ertranken.

Wcttcreinbruch in eine brasilianische Eoldmine
16 Arbeiter ertrunken

Rio de Janeiro , 16 . Dez . Infolge einer durch Wolken¬
brüche hervorgerufenen Ueberschwemmung ersoff im Berg¬
werksgebiet des Staates Geraes die Eoldmine Passagem in
der Nähe der Stadt Ouro Preto . 16 Bergarbeiter ertran¬
ken. Bisher konnten nur zwei Leichen geborgen werden.

drr NSDAP.
j » a ., zv .,

Hitler-Jugend» Unterbann HI/126
Der Unterbann Nagold hat eine funktechnische Kameradschaftausgestellt . Wir wissen aber genau , daß wir zunächst nicht inder Lage sein werden , uns die erforderlichen Werkzeuge undBastelmaterialien selbst zu kaufen . Wir bitten daher die Volks¬genossen des Kreises Nagold , uns in dieser Hinsicht zu unter¬stützen . Es finden sich sicher in vielen Haushaltungen alteRadioapparate , Kopfhörer und ähnliches , die doch nur Platz wea-nehmen und beim Entrümpeln sowieso fortgeschafft werdenmüssen . Da wir diese Gegenstände noch verwerten können bit¬ten wir , sie uns zur Verfügung zu stellen. Wir holen sie gerneab , wenn Sie es uns auf einer Postkarte Mitteilen.

BdM. in der HZ.» Ring 3/126
- Gestorben
1 Wildberg: Friedrich Weick, Landwirt , 74 I . a.
t Das Wetter
f Bei zeitweise frischen südwestlichen Winden zunächst beson¬ders in den nördlichen Gebietsteilen noch föhnig aufgeheitert,

später erneut Neigung zu leichten Niederschlägen besonders im
Norden , mild . _
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig
Hauptschriftltg . : Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich
alle in Altensteig . D .-A . : XI . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig

Die Gruppenführerinnen melden bis spätestens 19. ds . Mtsan den Ring diejenigen Jgn ., die in ein Winterfreizeitlaaerwollen . Formulare können Leim Ring angefordert werden.
Die Standortführerinnen melden umgehend , ob sich in ihrerGemeinde auslandsdeutsche Mädel aufhalten ( Spaniendeutsche

ausgeschlossen ) , und zwar mit genauer Angabe der Personalien
Adresse und wie lange sich das Mädel in Deutschland aufhalten'will . Es müssen alle Mädel gemeldet werden , nicht nur VdM-Mitgliedcr.

Erstmalige Anträge. Die erstmaligen Anträge zmErlangung eines Führerinnenausweises sind umgehend an denRing zu schicken . Ringfiihrerin,

pislvlsrsn
in größter Auswahl

Siss - u . poprellsnumpen . » epsmik
sowie sonstige

Vosckenitsi ' Mioi slivn twr
empfiehlt

osni pttomm , nssom
aaon » iiieppisir.

Kochbücher
in zahlreicher Auswahl:

Kiehnle Kochbuch, Iubiläums .Ausgabe RM . 9 .—
KtrhaleKochbuchsiirdie einfache. bürgerl. Küche RM . 4 .20
Das Hauswesen von M . S . Kübler RM . 7 . 50
Neues Stuttgarter Koch buch von Luise Löffle r RM . 5 .—
Bauers Neues Kochbuch RM . 4.80
Schwäbisches Kochbuch von Luise Hainlen RM . 2 .80
Hermtae Ktrhale , Klefnbackwerk Kart. RM . 2 .80 , geh, 3 .80

empfiehlt die

Buchhandlung Lank . Alteufteig.

81mmerstellt , den 11 . Der . 1936.

vsnKrsgims

bür die vielen beweise herrlicher Teil¬
nahme, die vir bei dem Heimgang unserer
lieben Butter

Kusine Kisinelieli
geb . Keller

erfahren durften , sagen suk diesem IVege
aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Keirveiler , den 15 . Der . 1936.

oenKsaguns.
bür die liebevolle Teilnahme beim Hin-

scheiden meiner lieben Trau , unserer lAutter

klissvvllw Kupklrapül
geb . Kübler

kür dis trostreichen IVorte des Herrn Pfarrer
LchwLlrle, kür den erhebenden Gesang des
fteickencdors und die aufopfernde pflege der
Schwester Sophie im Krankenhaus , danke ick
von Herren.

krltr kurkdarcit mit Kind Marianne

MVM 'lMT,
' , Sb

L
Koiss ^' s vO ^rügl.

fsstkoskss:
östisbto 5orts . . . . sovg 2 . —
84orl<s Xaffsskarms . 500g 2 .40
Xokfsskormskxtra . . 500g 2 . 80
pür Xsrmsr . L00g 3 - —
für ärisprucbrvolls . . 200g 3 . 20

im Qsscbsnkbsute !.
-^uf V/vrircb in pssttagsclossri:
Preis clsr 250 g Dass 10 Pf.
Preis clsr 500 g Dass 15 Pf.
Krnssr sToo iriaurgswökitsri
bziscbvngsn , köstliches ^ roma.
Koissr ' s Sekolcoloclen
lofsln : Vollmilch , z4olc><o, . dlu6,
5ch o ko lacken - onck d4cirripon-
psguren in großer Auswahl.

Kaisor 's Pralinen lass unck
in konbonnisrsn / Wsihnachts-
päckchsn in ollen Preislagen.

3 °/o Kokon

Kaclcsn
fön clas pssl:

fiasslnuOksrns . . . 500 g - .95
5vltaninsn . Z00g - . 34
äultoninsn . . Volkien sovg - . 55
Xorintksn . . .>.1, . . L00g - .38
Vonülinrucksr .„ t» , . . su . - .04
kackpulvsr . . . . - 8» . - .05
kackaromsn . . . . . . - .08

kixserkig - Xuckenrnslil
Koclon^ocken ^on6esgercümock)
Lanclkvcüen , Xökiigrüucüsn .^ ormoi 'lrockeki

500 g vtl . -.47
Lsv/ürrkoctisn . 500g Üt>. - . § §

V/eirsnoosrugmskl unck 2ucksr
ru logesprsissn / ^ ancksln /
garantiert reiner bienenhonig
^ eins u . pruchtsäfts / Qemüss-
unck Obstkonssrven / leigvvoren

vnck flulsenfrüchts
preiswert uncl in guter Oualitöt.

^U5N0>>M»N>

Die vvUsnljktk^ U8tio^ äkmci8ckin6

dtc 20 >-mil Woozsscdtg»
iogsdsm lmkotznctsmQsissc

- ctssti istbiss uoctdsqusmss
OsaosnstimsnclsrSpats sr-

- mSgvcbt.

Vertreter : Oottl . kübler , 4.l1ea8te>8 , blzrlctplstr.

Emil - Schilder
des Tchwarzwald -Verrins
für Wirte und Ladengeschäfte,
die Mitglied des Vereins sind,
sind zu 3 .— und 2 .—
neu herausgekommen.
Bestellungen hierauf in der

Bllchtzllvdllivg Lall!» Altellftelg

Freundliches, heizbares

Zimmer
für einen jungen Angestellt . n

gesucht.

Angebote unter „Freundliches
Zimmer" an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Zum Weihnuchtsfest
empfiehl

Malasrr,
va . Wkiß ' ll. Mweilie

sowie
pa. Weizenmehle
M. Schnierle » Altellftelg.

r.
die in Z e itugen « nd
Zeitschriften empfohlen
werden, sind zu beziehen
durch die

Buchhandlung Laak
Alteufteig.

8cktrms i
kür ttsrren , Damen u. Ximier
kür ckie Dame ln neuest , laustem

sowie ckie pralctisctien
7 ascken - 8cbirme

in groüer A,usv/akl bei

6rr1 kUomm
.4ckolk Mtlerplatr , IVagolä

5Ie Eden In klsosidt gvs grojSs
HosMkI goi unii MMeft beciisnt.

laorvvr L.U2 jr.
Inh . ^ ugeri 8sck , Kltensteig

Frisch elazeteofsral

Eabliaofilet
Goldbarschfi 'et
Heringe grüae
Eabltau o. Kopf
Schellfische o. Kopf
Stockst schelagewSfserte

l Psd. Zö ^ . llPfd . ^ ki .-

Gerkuchtrte Bücklinge
„ L rchsheriuge
», Sprotte » VsPsd.-K 60
„ Aal lOO - töOLifrifche
» G 'ldbarschsilet
^ Rochenfischfilet

b-> Nr . AnrninH Ir.

Wsiknsclitsn
und ! porrvllsnl

Wie trisod gotsüsnsr 8ctinss , so
rein unck Wo!6 ist porrsllsril Onck
berrlicti sisdt es aus,wenn es vor
cksm grünen Vt/sitmaotitsbaums

als Ssscdenk sutgedsut ist
Mr bieten Ihnen eine grobe
^ usrvakl schöner und preis-
werter Tatet - u . Kaffeeservice

sowie Linrelstücke

verMelWichlasM
das gute pgi kgeschSkt.

Habe ca 2 Zentner

M
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zu verkaufen
gohllllllks Rathfllß» BSfillge«
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